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m/ffex 7/99 /WOOF

ganzheitlichen Sinneseindruck. Der Stoff kom-

muniziert.

Über die Haptik, die körperliche Berührung

mit dem Stoff, «spricht» der Stoff mit dem Kon-

sumenten, mit seinem Gedächtnis und mit allen

individuellen Erfahrungen, die er im Laufe der

Zeit durch das Tastgefühl gewonnen, gelernt

und gespeichert hat. Der Griff ist das Tor zur

persönlichen Sphäre des Konsumenten und

gleichzeitig die Art, wie sich das Universum

«begreifen» lässt. Im Trend zur Humanisierung,

zunehmenden Bedeutung der Sinne, Emotion

und anderer weiblicher Werte, liegt auch das

Grifferlebnis, das Verinnerlichung sowie den

Bezug auf die Welt und das Wesentliche aus-

drückt. Das Maskuline beginnt sich langsam

für Empfindungen und das Feminine zu öffnen,

das Innere zu suchen und ein Gleichgewicht

zwischen Idee und Sinn zu finden.

Auf den Griff allein als Kaufanreiz hinzu-

weisen ist zu wenig. Vielmehr gilt es, über ge-

eignete Kommunikationswege diese Botschaft

dem Konsumenten verstehen zu lassen: Ein

neues taktiles Erlebnis. Während das Sehen ver-

führerische, augenblickliche und spontane Rei-

ze auslöst, führt der Griff zu einer innigen und

persönlichen Beziehung.

2.2 D/'e /Woc/a/ Faser

Wer eine neue taktile Erfahrung mit Stoffen

herstellen will, muss neben der Vorstellungs-

kraft, die wesentlichen Voraussetzungen und

geeigneten Textilfasern kennen. Das zweite

Schlüsselelement der Modal Contact Collection

betrifft deshalb die Faser Modal selbst.

Modal ist weltweit vor allem in der Wäsche

bekannt. Die Stoffe berühren direkt die Haut,

die besonders empfindlich ist, und verlangen

Weichheit, Körperverträglichkeit und Trage-

komfort. Dazu kommen spezifische Anforde-

rungen in Bezug auf Gebrauchswerte, Wasch-

und Pflegeeigenschaften sowie Färb- und

Formstabilität. Gerade in diesem sensiblen Ein-

satzbereich erreicht Modal aussergewöhnlich

gute Werte.

Die positiven Erkenntnisse und Erfahrungen

von Modal in der Wäsche, lassen diese Faser als

unverzichtbar in der Anwendung für Oberbe-

kleidung erscheinen. Auf der Suche nach einer

Humanisierung der Masche in der Oberbeklei-

dung, welche die Sinne anspricht und körper-

freundlich ist, haben wir mit Modal die ideale

Faser für diese neue taktile Erfahrung gefunden.

Die Weichheit, Anschmiegsamkeit und das

Gefühl der «zweiten Haut» sollten nicht als

Schwäche gesehen werden. Modal ist eine sehr

stabile Faser, die ihre Farbbrillanz besser

behält. Sie ist in ihren textiltechnologischen

Eigenschaften ausgewogen und verbessert in

Mischung mit anderen Fasern deren Charakte-

ristik.

3. Moc/a/ Contact: Fnfdec/cen S/'e

e/ne 1/1/e/f...

Der zentrale Begriff, der den Kern des Modal

Contact Projekts betrifft, ist das Wort «Kontakt».

Ein Wort, das uns in seiner ursprünglichen

Bedeutung interessiert, d. h. das taktile Element

mit der Einladung bzw. Aufforderung in «Kontakt

zu treten», die Stoffe zu berühren und dadurch

einen physischen Kontakt zu schliessen. Sowohl

visuell, mit Bildern und Texten, als auch auf

taktiler Ebene hat sich der Begriff «Kontakt»

bewährt, um diese Idee, den qualitativen Unter-

schied und die Aussagekraft der Kollektion zu

kommunizieren.

Für uns war es wichtig, die Eigenheiten und

spezifischen Unterschiede der Modal Contact

Collection klar, einfach und direkt hinüberzu-

bringen. Wir haben ein Konzept gewählt, das

Stoffen ein Griffempfinden verleiht und dem

Betrachter den Zugang verschafft, die taktile

Bedeutung besser zu verstehen.

4. Fp/'/og: Der /rooperaf/Ve
C/iara/cter von /Woc/a/

Nun ein paar Worte über Modal als Mischungs-

partner. Schon heute und verstärkt im neuen

Jahrtausend sind wir aufgefordert, Fasern nach

Mass einzusetzen, Fasern, die mit andern

Fasern harmonieren, um die besten Ergebnisse

zu erreichen, insofern sie sich gegenseitig

bereichern und für Innovation sorgen. Modal

ist eine einfügsame, in Feinheit und Schnittlänge

variable Faser, die hervorragende Qualitäten als

Mischungspartner ermöglicht.

Das neue Grifferlebnis der Modal-Contact

Collection unterstreicht die universellen Eigen-

schaften von Modal als Mischungspartner. Dabei

zeigt sich der kooperative Charakter dieser

natürlichen Faser, die neben ihrer Stärke in der

Weichheit und Brillanz zu neuen und sehr unter-

schiedlichen Stoffen mit spezifischen Griff-

merkmalen führt.

Ein besonderer Dank gilt dem World Leader

in Cellulose Fibre Technology, der Lenzing AG,

für die Aufgabenstellung, Unterstützung und

Mitarbeit sowie allen europäischen Firmen, die

an der Modal Contact Collection mitgewirkt ha-

ben. Ohne sie wäre dieses fundamentale Projekt

nicht möglich gewesen.

/Co//e/ct/on R/TEX
SI/I//7ZERM/VD Henbst/l/l//'nfer
7999/2000

/Co//e/ct/onsaussage

• Eine hochwertige lässig leichte Aussage mit

Anspruch an Modernität.

• Klassik und Modernität vermischen sich zu

einer weich, wollig wirkenden Mode, in der

man sich wohl fühlt.

Far/baussage

• Aus einer geometrischen Landschaft ent-

steht eine graue Farbskala mit Hell-Dunkel-

Effekt. Rauchblau bildet den Kontrast zu der

grauen Farbskala.

• Eine wärmere Landschaft ist Inspiration für

Grün-Grau-Töne und eine sich langsam

stabilisierende, braune Modewelt. A/or/erwer to««/ &a#o



MODE m/'ttex 7/99

Sc/iu/e für Gesfa/fi/ng Base/

Der Fachbereich Mode-Design HFG der Schule für Gestaltung Basel führt im Jahr 1999 die

folgenden Diplomveranstaltungen durch:

• Ausstellungseröffnung, 27. Januar 1999,18.00 Uhr, Wartek-Halle, Fischerweg 9,4058 Basel

• Modeschauen, 13. Februar 1999,17.00 Uhr und 21.00 Uhr, Im Sudhaus, Burgweg 7,4058 Basel,

Vorverkauf in Basel: BIWOBA, Auberg 2A, Tel.: 06l 272 5566 oder Credit Suisse,

St. Alban-Graben 1

Die Veranstaltungen werden durch die CREDIT SUISSE sowie durch BOLERO und SPENGLER

unterstützt.

Strukturen

• Klassische Stoffthemen mit Tradition werden

mit modernen Garnen zeitgemäss umgesetzt.

• Flanelle erhalten neue Werte durch farbige

Melange-Effekte und langhaarige Oberflächen

• Der Anspruch an Komfort wird durch Natu-

ral-Stretch erweitert.

• Voluminöse Stoffe in Hand-Made-Optik un-

terstreichen den Trend zur Natürlichkeit,

ohne die Modernität zu vernachlässigen.

5/7/ioueffen

• Optisch langgezogene Silhouetten, hervor-

gerufen durch Weiterentwicklung in

Schnittkonstruktion und Verarbeitung. Die

einfachen Formen von klassisch bis modern

werden durch Details wie durchgenähte

Kanten in verschiedenen Breiten und Zier-

Stichen an die neue Stoffaussage angepasst.

• Unsere modische Aussage wird durch einen

Casual-Look erweitert. Das Mischen von

klassischen und Casual-Teilen macht grosse

neue Lust auf Mode. Wichtig ist, dass die

Mode beim Einkaufen und Tragen Spass,

Motivation und individuelle Bestätigung

bringt.

Ewwfera/raxfe 70,

4800 Zo/mge«,

M: +47 62 7453335,

/far +47 62 745 3300

Ga/opp auf
v/e/en Parcours

Mit dem Mut eines Mustangpferdes setzte die

gleichnamige Firma den Grundstein für ihren

Erfolg.

84000 US Dollar mussten die damaligen In-

haber Albert Sefranek und Rolf Hermann 1958

investieren, um an den begehrten original

amerikanischen Denimstoff zu kommen. Doch

dies machte sich bezahlt. Luise Hermann hatte

schon 1932 in Kiinzelsau Arbeitsbekleidung ge-

fertigt und somit kannte sich das Unternehmen

mit der Produktion von Hosen gut aus. Unter

dem Namen Röhrlehose wurden die Jeans

zunächst an den Mann und seit 1953 auch mit

einem speziellen Schnitt an die Frau gebracht.

1955 wurde von Künzelsau die erste Cordjeans

lanciert. Doch dann musste der Originalstoff

her. Und mit der Feuertaufe des Namens Mustang

und dem Import von 40 000 Yard Denim wur-

den 1958 weitere Meilensteine gesetzt.

l/l/e/twe/ter Erfo/g

Ab da nahm die Vorreiterschaft in Europa und

der Erfolg weltweit seinen Lauf. Im Laufe der

Jahre wurden Auslandsstandorte gegründet, so

das Werk Mustang Portogesa Lda, Mustang-

France SARL, Produktionsstätten in Portugal,

Ungarn, Russland und Polen sowie Tochter-

gesellschaften in Österreich und in der Schweiz.

Wichtig sind auch die Niederlassungen Hong-

kong, Istanbul und New York. Ober 2000 Mitar-

beiter in 22 Ländern sind mit in den Sattel des

Erfolgs aufgestiegen. Der Umsatz konnte im

Jahr 1997 erstmals nicht gesteigert werden. Er

sank um 3% auf 361,8 Mio. Mark, welches

hauptsächlich auf Deutschland zurückzu-

führen ist.

Doch bei der Jeans alleine ist es natürlich

nicht geblieben, auch wenn neben dem

Erfolgsmodell Oregon viele Essentionalprodukte,

sprich sportive Casualmode, für Damen und

Herren die Modellpalette bereichert haben, die

zwei Hauptkollektionen, eine Zweitkollektion

und ein Messeprogramm umfasst.

Dre/' E/n/en

Labels sind in und gewisse Käuferschichten

tragen nur Produkte, wenn ein bekannter De-

signername dahintersteht. Das wusste auch der

heutige alleinige Inhaber Heiner Sefranek. Er

erwarb 1990 für die Nobelmarke Joop! die Lizenz.

Entworfen wird die Marke von einem Design-

team und produziert nun eine Jeans- und

Casuallinie mit zwei Hauptkollektionen und

einem Zwischenprogramm im Sommer, für die

in Amerika und Kanada eine eigene Werbekam-

pagne entwickelt wurde.

Besonders am Herzen liegt Heiner Sefranek

jedoch die junge Generation. Das äussert sich

zum einen an der Ausschreibung eines

Designerpreises für die dortigen Studenten. Und

für ganz schrille Persönlichkeiten wurde der
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